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Der DVGW e.V.



DVGW Technische Regeln
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Klimawandel und Wasserversorgung: Gemeinschaftsaufgabe seit
vielen Jahren …
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2010
 Vorrang der Trinkwassernutzung vor anderen Wassernutzungen in

Wassereinzugsgebieten
 Sicherung der Trinkwasserversorgung durch raumordnerische &

wasserwirtschaftliche Planung sowie Genehmigungspraxis
 Sicherung ausreichender Wasserrechte zur Spitzenbedarfsdeckung
 Vorrang der öffentlichen Wasserversorgung bei unsicherer

Stromversorgung
 Berücksichtigung von Wasserversorgungsanlagen beim

Hochwasserschutz
 Begrenzung des landwirtschaftlichen Bewässerungsbedarfs,

Optimierung der Versorgungssicherheit, u. a. Aufbau von
Verbundstrukturen

 Bereitstellen von Basisdaten aus überregionalen Modellen für
regionale Modelle (z. B. Grundwassermodelle) zur
Ressourcenbewirtschaftung



DVGW Wasser-Impuls: Zukunftsbilder 2023 - 2100
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2019



DVGW-Zukunftsprogramm Wasser
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Laufzeit: 2021- 2024
Volumen: 5 Mio. €
Projekte: > 30
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DVGW Zukunftsprogramm Wasser – aktueller Stand
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Fachthemenbereich

DVGW e.V.: DVGW-Zukunftsprogramm Wasser
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Klimaänderungen bis 2100: Absolute Änderung der Grundwasser-
neubildung [mm/a] aus 70 Klimasimulationen unter RCP2.6 & RCP8.5
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Median der Änderung
verglichen mit 1971-2000
aus 21 Klimasimulationen
unter RCP2.6 und
49 Klimasimulationen unter
RCP8.5

Team: F. Boeing, S. Müller, O.
Rakovec, L. Samaniego (UFZ), T.
Remke, K. Sieck (GERICS)

2021-2050           2036-2065           2069-2098
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Ergebnisse FuE Wasserdargebot

1. Weitgehende Übereinstimmung der Klimawandel-Projektionen
• Temperatur: Zunahme, in Abhängigkeit von den gewählten RCP
• Niederschläge: deutschlandweite Zunahme, vor allem im Winter
• GW-Neubildung: in der Tendenz gleichbleibend bis leicht zunehmend
• Extreme: Ausprägung stärker, häufiger, lang-andauernder

2. Größte Herausforderung ist die extreme Variabilität:
• Hitze, Dürre, mehrjährige Trockenheit, Starkregen, Überflutungen

3. Notwendigkeit der regionalen Differenzierung auf Flusseinzugsgebietsebene:
• Deutschlandweite Verallgemeinerungen sind irreführend

4. Wasserbedarfe in Trockenzeiten steigen deutschlandweit an
• Längere und höhere Spitzenabgaben für die Trinkwasserversorgung
• Landwirtschaft wird (regional) als zusätzlicher Verbraucher zunehmend relevant

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



DVGW Online-Umfrage zur Resilienz und Versorgungssicherheit der
öffentlichen Wasserversorgung 2022

• Die längeren Trockenphasen der vergangenen
Jahre haben den DVGW dazu veranlasst,
Online-Umfragen bei seinen
Mitgliedsunternehmen der öffentlichen
Wasserversorgung durchzuführen.

• Die Ergebnisse sind dazu geeignet, eine
systematische Analyse und Bewertung der
Resilienz und Versorgungssicherheit der
öffentlichen Wasserversorgung auf
Bundesebene vorzunehmen.

• 2022: 357 Wasserversorgungsunternehmen
haben an der Umfrage teilgenommen, die
zusammengenommen für rund 40 Prozent der
Gesamtwasserabgabe im Jahr 2022 in
Deutschland verantwortlich waren.
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Das Jahr 2022

… war mit einer Lufttemperatur im
Jahresmittel von 10,5 °C das wärmste
Jahr in Deutschland seit dem Beginn
der flächendeckenden
Wetteraufzeichnungen im Jahr 1881.

Gegenüber dem langjährigen Mittel war
es zwar deutlich zu trocken.

In Bezug auf die Faktoren Trockenheit
und Anzahl der Sommertage war die
Situation jedoch deutlich entspannter
als im Jahr 2018.

Das Jahr 2022 reiht sich in die Trockenperiode von der Jahre 2018 und
2020 nahtlos ein
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Anzahl Sommertage
2018: 79 Tage
2020: 45 Tage
2022: 49 Tage

Quelle: Darstellung des DVGW basierend auf Daten des Deutschen Wetterdienstes
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Trinkwasserversorgung im Jahr 2022:

• 90 Prozent der befragten Unternehmen gaben an, dass die
Versorgung über das Jahr 2022 uneingeschränkt gewährleistet
war.

• Bei 9 Prozent war die Versorgung zeitweise eingeschränkt:
► z. B. bei der Gartenbewässerung oder Poolbefüllung
► Zuhilfenahme anderweitiger Mittel (z. B. Tankwagen)
► technische Maßnahmen (z. B. Absenkung des Versorgungsdruckes)

• Nur 1 Prozent der Wasserversorgungsunternehmen kam es
teilweise zu einem Ausfall der Versorgung.

In puncto Resilienz und Versorgungssicherheit ist die öffentliche
Wasserversorgung gut aufgestellt
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Sollte der Sommer 2023 vergleichbar trocken und heiß werden wie in
den Jahren 2018 bis 2020 sehen rund 96 Prozent der Unternehmen
keine bzw. eine geringe Beeinträchtigung der Versorgungssicherheit.

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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Trockenheit und Hitzeperioden haben in den vergangenen Jahren bereits zu
vereinzelten Engpässen bei der Verfügbarkeit der Wasserressource geführt

81%

1%
1%

12%

3%
2%

keine Engpässe

Befüllungsgrad in Talsperren zeitweilig unter 40 %
Engpässe aufgrund geringer Abflüsse im Vorfluter

Brunnen oder Quellfassungen zeitweilig
trockengefallen oder Quellschüttung unter 40 %

Lieferkapazitäten des Vorlieferanten erschöpft

Sonstige Gründe

Ursachen für Engpässe:

• Engpässe bei den Verfügbarkeiten der
Wasserressourcen traten bei insgesamt
19 Prozent der befragten Versorger auf.

• = vergleichbares Niveau wie bei den ersten
beiden Umfragen.

Engpässe im
Jahr 2022 – nein,
ja, warum?

Quelle: DVGW
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Auslastung ≥ 90 %
an Spitzentagen

nimmt zu

2018: 25 %
2020: 28 %

2022: 31 %

An Spitzentagen kommt es zu einer hohen Auslastung des Systems
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• Ein Vergleich mit den
Umfragewerten aus den Vorjahren
zeigt, dass sich die Situation
grundsätzlich hin zu deutlich
höheren Spitzenbedarfen in
vielen Versorgungsgebieten
verändert hat.

• Bei der Auslastung der
Förderkapazität haben 31 Prozent
der befragten Unternehmen einen
Ausnutzungsgrad von 90 Prozent
oder darüber erreicht.

69%

26%

5%

<90 % 90 % bis 100 % >100 %

Auslastung der Förderkapazität
beim Trinkwasser am

Spitzentag im
Jahr 2022

Quelle: DVGW
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Rund ein Drittel der befragten Unternehmen erreicht am Spitzentag einen
hohen Auslastungsgrad bei der maximalen Tagesaufbereitungskapazität

Im Jahr 2022 erreichten 35 Prozent
der befragten Unternehmen bei der
maximalen Tagesaufbereitungs-
kapazität von Rohwasser einen
Auslastungsgrad von 90 Prozent
und darüber – ein ähnlicher Wert wie
in den vorherigen Umfragen.

Daraus lässt sich ableiten, dass auch
andere Ursachen als nur Trocken-
perioden zu einem sehr hohen Grad
der Auslastung vieler Wasserversor-
gungsanlagen beitragen.

Auslastung von ≥ 90 %

2018: 35 %
2020: 31 %
2022: 35 %

Auslastungsgrad der maximalen
Tagesaufbereitungskapazität an

Spitzentag im
Jahr 2022

65%

28%

7%

<90 % 90 % bis 100 % > 100 %

Quelle: DVGW
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Maßnahmen zur Verbesserung der Resilienz

Umgesetzte Maßnahmen Geplante Maßnahmen

18 Mai 2023DVGW-Umfrage zur Sicherheit der Wasserversorgung (Referenzjahr 2022): 357 WVU mit 2,34 Mrd. m3 Wasserabgabe
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 bei fast allen befragten Unternehmen die
Wasserversorgung über das Jahr 2022
uneingeschränkt gewährleistet war.

 96 Prozent der Unternehmen keine oder nur
eine geringe Beeinträchtigung der Versorgungs-
sicherheit für das laufende Jahr 2023.

 die öffentliche Wasserversorgung aktuell in
puncto Resilienz und Versorgungssicherheit
insgesamt gut aufgestellt ist.

Engpässe und Einschränkungen sind noch die Ausnahme – dass es so
bleibt, bedarf es weiterer Maßnahmen

Die aktuellen Umfrageergebnisse zeigen, dass:
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Fortlaufende Anpassung bedeutet:
• Wasserrechte müssen fristgerecht

und zuverlässig erteilt werden
• Infrastruktur (Brunnen, Werke,

Förderanlagen, Speicher) anpassen
und ggf. erweitern

• Alternative Ressourcen für Industrie
und Landwirtschaft erschließen

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



20

DVGW W 1003 (A) Resilienz und Versorgungssicherheit, Juni 2022

• Begriffe: n-1-Prinzip, Redundanz, Resilienz
• Anforderungen und Rahmenbedingungen

der öffentlichen Wasserversorgung
• Veränderliche Rahmenbedingungen

• Klimawandel (Tabelle 1)
• Prüfung und Bewertung möglicher

Verfügbarkeitseinschränkungen von Wasser
• Maßnahmen und Erhöhung der Resilienz

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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DVGW W 1003 (A) Resilienz und Versorgungssicherheit
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DVGW W 1003 (A) Resilienz und Versorgungssicherheit

• Aufbereitung
• Speicherung
• Transport/Verteilung
• Organisation

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



• Flut hat auf einer Strecke von 30 km
das 40 km lange Leitungsnetz entlang
der Ahr zerstört

• 26 der 49 Orte von der
Trinkwasserversorgung abgeschnitten

• 185 Tote (NRW + RP)

• Folgen:
• Provisorien werden in Betrieb

genommen,
• Wasserhochbehälter permanent mit

Wassertransportfahrzeugen befüllt,
• Brunnen neu gebohrt,
• Fließgewässer aufbereitet,
• andere Wasserleitungsnetze werden in

den drauffolgenden Wochen genutzt,
um die Menschen zu versorgen

Jahrhundert-Hochwasser: Ahrtal 2021

14./15. Juli 2021
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 Szenario HQ-Extrem reicht zukünftig nicht aus, um die
Auswirkungen derartiger Katastrophen abzubilden, hier sind neue
Ansätze in der Ausweisung von Hochwassergebieten nötig

 Frühwarnsysteme und deren kommunikative Übersetzung der
Botschaften von Extremwetterereignissen auf das mögliche
Abflussgeschehen und Überflutungsräume müssen geschärft werden
(besseres Zusammenspiel zwischen Dienstleistern, wie z.B. den
DWD und den regionalen/kommunalen Entscheidungsträgern)

 Aufbau einer schwarzfallfesten (bei Stromausfall) Kommunikation
mit 450 MHz-Technologie und Ausrüstung der Anlagen mit
entsprechender Sensorik, Aktorik und Steuerungstechnik
(Kommunikationssysteme müssen im Hochwasserfall in der Lage
sein, Daten absetzen zu können); finanzielle Mittelbereitstellung für
den Aufbau ist erforderlich

 …

Flutkatastrophe 14./15. Juli 2021: Handlungsbedarfe aus Sicht der Verbände
(bdew, DVGW, DWA, VKU)

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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• Besonderen Handlungsbedarf sehen wir in einer bundesweit
einheitlichen Ertüchtigung bei Vorsorge und im
Krisenmanagement,
• mit Standards für handlungs- und entscheidungsfähige

kommunale und überörtliche Krisenstäbe,

• mit einer Rollenverteilung von kommunalen Strukturen und
Hilfsorganisationen.

• Für die Katastrophenvorsorge sehen wir dringenden Bedarf an
verbindlichen und realitätsnahen begleiteten Trainingsformaten für
Krisenstäbe, Organisationen unter Einbindung der Bevölkerung.

Flutkatastrophe 14. Juli 2021: Handlungsbedarfe (4)

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



Das neue GeBeKo …
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• Die Corona-Pandemie, die Flutkatastrophe
in NRW  und in RP im Sommer 2021, der
Krieg in der Ukraine und andere Lagen
haben gezeigt, dass komplexe Krisen
eine große Tragweite entwickeln und
nationale Koordinierung erforderlich ist.

• Daher berät das GeKoB die für den
Bevölkerungsschutz zuständigen
Behörden in Bund und Ländern vor,
während und nach Krisen, ohne die
gesetzliche Kompetenzverteilung
zwischen Bund (Zivilschutz) und
Ländern (Katastrophenschutz) zu
verschieben.

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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Zusammensetzung des GeKoB

• Kern bilden die Behörden, die für den Katastrophen- und den Zivilschutz
in Deutschland originär zuständig sind – die Innenministerien und
Innensenatsverwaltungen der Länder und des Bundes

• Für den Bund: Technische Hilfswerk, Bundeswehr, Bundespolizei, BBK
• Je nach Lage: weitere Fachbehörden, für Gesundheitslagen z.B. Robert

Koch-Institut

Arbeitsweise des GeKoB

• Vertretungen aus Bund und Länder kommen arbeitstäglich zusammen
• BBK stellt Geschäftsstelle
• Im Alltag: Optimierung des risiko-, gefahren- und lagebezogenen Informations- und

Koordinationsmanagements zwischen Bund und Ländern für eine gute Krisenprävention, Krisenvorsorge
und den Schutz kritischer Infrastrukturen

• In Krisen: schnelle Handlungsfähigkeit ab: Devise "vor die Lage kommen". Es berät und unterstützt die
politisch-strategischen Krisenstäbe auf Bundes- und Landesebene und übernimmt auf Anforderung
Krisenstabsaufgaben und -funktionen

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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Wasser-Extremereignisse:
die EU-Perspektive
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EurEau - Water matters, the views of Europe's water sector
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EurEau - Water matters, the views of Europe's water sector



Wasserknappheit und Dürre in der EU
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Der für Umwelt, Fischerei und Ozeane zuständige
Kommissar Virginijus Sinkevičius erklärte (15.12.2021):

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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Übergeordnetes Ziel der EU-
Wasserpolitik:
Allen Europäern Zugang zu hochwertigem
Wasser in ausreichender Menge zu
gewährleisten und den guten Zustand
aller Gewässer in Europa sicherzustellen
 Strategien und Maßnahmen zur

Vermeidung und Minderung von
Wasserknappheit und Dürren

Wasser-Rahmenrichtlinie und Hochwasser-Richtlinie

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



Wassermengenmanagement: Wasserrahmenrichtlinie - CIS
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CIS Ad-hoc-Taskgroup „Water scarcity and droughts“:

• 1st meeting: 7 April 2022, next meeting: 26-27 September 2023
• Focus:

• improving drought and water scarcity management in the context of river basin management
• addressing drivers of increasing water scarcity
• measures for the efficient use of water resources in various sectors

• Leaders: DG ENV, DG CLIMA, EEA, JRC-EDO, Portugal, Spain
• Main tasks:

• Exchange on implementation & enforcement actions concerning abstractions
• WS&D management in terms of RBMP and risk reduction, including the issue of water security

in the context of climate change
• Promote drought management plans, warning systems
• Promote efficient water use
• Exchange on NBS in water quantity management
• Exchange on water allocation mechanisms
• Exchange on the relevant indicators
• Transboundary cooperation

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



The dry summer of 2018 was a wake up call for many parts of Europe …
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Actors at all governance levels have many essential functions in
the provision of sufficient and safe drinking water to consumers.
… Because the practices differ, EurEau members should
explore the desirability of and possibilities for a more
uniform approach as follows:
1. In times of water shortages and allocation conflicts, drinking
water provision should be prioritised in a European or national
legal framework (legal priority for drinking water) => fundamental
to realise the UN’s Sustainable Development Goal 6 (the human
right to water and sanitation).
2. The drinking water network should be defined as ‘critical
infrastructure’ by national law in all countries and its operators as
providers of critical services.
3. All Member States should be required to set up a Drought
Management Plan (DMP) complementary to the River Basin
Management Plan (RBMP) under the Water Framework Directive
…

WaX 20./21. September 2023, Potsdam



„Priority schemes“ bei Wasserknappheit
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Österreich
• 07/2023: Trinkwassersicherungsplan
• ÖVGW:

• begrüßt Maßnahmen zur
Bewusstseinsbildung und zusätzliche
Fördermittel, um die
Trinkwasserinfrastruktur an die neuen
Herausforderungen anzupassen.

• Dennoch sind die Notfallmaßnahmen
ausbaufähig.

• Ferner gibt es noch keinerlei Erfahrung
bei den Behörden mit den angeführten
Durchgriffsrechten nach AT-
Wasserrechtsgesetz

WaX 20./21. September 2023, Potsdam
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• CZ: legislation is under preparation with a 5-point prioritisation of drinking water use:
1. providing critical infrastructure functions
2. drinking water supply
3. livestock production and the ecological role of water
4. economic utilisation not under the above points
5. other uses

• ES: national Water Act, Article 60 establishes the order of priority of uses, not only in
scarcity but also in drought situations (which can be modified in RBMPs, but always
keeping population supply as the overriding priority):

1. population supply, including industries connected to the municipal network
2. irrigation and agricultural uses
3. industrial uses for the production of electricity
4. other industrial uses not included in the previous sections
5. aquaculture
6. recreational uses
7. navigation and water transport
8. other uses

„Priority schemes“ bei Wasserknappheit (2)
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Drought Management Plans
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CIS Ad-hoc-Taskgroup „Water scarcity and droughts“:
• Report on drought management policies and an in-depth assessment of drought management

plans in the EU (Fresh Thoughts, Milieu, ecologic; 12/21-06/23)

• The majority of countries have Drought Management Plans (DMPs) in
place either as part of the RBMPs or as part of national strategies or as
part of regional strategies.

• While DMPs are prepared at national or regional level by the competent
authorities, water companies or utilities in some countries set up
specific drought plans or have taken the security of supply into
account in their risk assessment, management and Water Safety
Planning or contingency planning activity.
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Wasserknappheit und Dürre: Vermeidung und Eindämmung in der EU (2)
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• Verordnung über Mindestanforderungen an die Wiederverwendung von Wasser für die
landwirtschaftliche Bewässerung (2020)

• Neufassung der EU-Trinkwasserrichtlinie (2020), u.a. zur Reduzierung von
Wasserverlusten in den Versorgungsnetzen

• European Green Deal:
• EU-Strategie zur Anpassung an den Klimawandel (2021)
• Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft
• Biodiversitätsstrategie für 2023

• EU-FuE (Horizon 2020, Horizon Europe):
• Water4All
• Water Security for the Planet

(water4all-partnership.eu)
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